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(§9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)  DIE HÖCHSTZUL˜SSIGE ZAHL DER WOHNUNGEN IN WOHNGEB˜UDEN2

(§9 Abs. 4 BauGB i.V. mit §92 LBO)6 GESTALTERISCHE FESTSETZUNGEN 

(§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB in Verbindung mit §22 Abs. 4 BauNVO ) 3 BAUWEISE

7.1 Privates Grün

Gesamtlänge einer Hausgruppe abweichend auch über 50 m betragen.

In der abweichenden Bauweise sind die nach § 22 (2) BauNVO zulässigen Hausformen zulässig. Dabei darf die 

ausgenommen ist ein bis zu 3 m langer Wind- bzw. Sichtschutz bis max. 1,50 m Höhe, der als

6.5.2 Zäune dürfen nur als Holz- oder Maschendrahtzaun ohne blickdicht geschlossene Felder erstelltwerden. Davon 

vorderer Baugrenze oder -linie sind in ihrer Höhe auf maximal 1,20 m zu begrenzen.

6.5.1 Einfriedungen zu Straßen, Wegen und öffentlichen Grünflächen sowie zwischen Straßenbegrenzungslinie und 

mit vorgesetzter Hecke bepflanzt zulässig.

und öffentlichen Grünflächen sind Zäune nur mindestens 50 cm von der Grundstückgrenze zurückversetzt und nur 

a) Holzkonstruktion oder b) Metallkonstruktion mit farbloser Füllung (z. B. Klarglas) zu errichten ist. Zu Straßen, Wegen 

Hauptgebäudes zulässig.

bepflanzte Feldsteinmauern zulässig, innerhalb des Grundstückes sind sie auch im Material des 

sind ausschließlich als als Einfriedungen zu Straßen, Wegen und öffentlichen Gemeinschaftsflächen 6.5.4 Mauern 

6.5.3 Für Hecken sind Laubgehölze zu wählen.

Rasenstein, Schotterrasen) zu erstellen.

Grundstückszufahrten, Stellplatz  und Parkplatzflächen sind in wasserdurchlässiger Ausführung (z.B. Fugenpflaster, 

.2 Beläge 9

Gebrauch als Schmutzwasser zu entsorgen.

Der Oberflächenabfluss auf den privaten Grundstücken ist auf den Grundstücken selbst zu versickern oder nach 

.1 Regenwasserbewirtschaftung 9

(§9 Abs.11 1 Nr. 17 i.V. mit Nr. 20 BauGB) . ABGRABUNGEN UND AUFSCHÜTTUNGEN AUF PRIVATEN GRUNDSTÜCKEN8

(§9 (1) Nr. 20 BauGB)

 9. MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR U. LANDSCHAFT

VERFAHRENSVERMERKE

SATZUNG DER STADT PREETZ, KREIS PLÖN

ÜBERSICHTSPLAN

Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Neufassung von 1990 und ˜nderung vom 22.4.1993

SATZUNG DER STADT PREETZ, KREIS PLÖN über die 4. ˜nderung des Bebauungsplanes Nr. 78 A "Wohnpark Schwebstöcken",Teilgebiet Schierbergkoppel, Flurstücke 45/227 und 24/276

des Hauptgebäudes folgenden Pflanzperiode (01.11. - 15.04.) zu erfolgen.

Die Fertigstellung der Pflanzmaßnahmen auf den privaten Baugrundstücken hat spätestens in der auf den Bezug 

7.1.2 Umsetzung der Pflanzpflichten / private Flächen

(Gehölzunterpflanzung) zu versehen. (Hinweise zu Artenauswahl und Pflanzqualität siehe Grünordnungsplan).

tende Fläche von mindestens 6,0 m† aufzuweisen und sind mit einer geeigneten dauerhaften Begrünung 

halten. Abgänge sind zukünftig gleichwertig zu ersetzen. Die einzelnen Pflanzstandorte haben eine offen zu hal-

Je 5 Stellplätze ist mindestens 1 hochstämmiger, standortgerechter Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu er-

7.1.1 Gestaltung der Stellflächen 

Teilgebiet Schierbergkoppel, Flurstücke 45/227 und 24/276

Bebauungsplanes Nr. 78 A "Wohnpark Schwebstöcken",

4. ˜nderung des über die 

Geltungsbereich B-Plan 78 A "Wohnpark Schwebstöcken"

Geltungsbereich 4. ˜nderung, Teilgebiet Schierbergkoppel

°

bäude anzupassen. 

6.4 Garagen und sonstige Nebengebäude mit einer Grundfläche über 10 m† sind in ihrer Gestaltung dem Hauptge-

und Sonnenkollektoren sowie begrünte Dächer.

Ausgenommen von den Festsetzungen zur Dachneigung und Dacheindeckung sind schrägverglaste Dachflächen 

oder rotbrauner Fassade ist eine von der Fassade abgesetzte Farbe für die Dacheindeckung zu verwenden.

6.3 Für die Dacheindeckung sind rote, rotbraune, anthrazitfarbene oder schwarze Dachsteine vorzusehen. Bei roter 

Maximal 30% der Außenwandflächen dürfen mit farbigen Flächen oder Materialien belegt werden.vorzusehen. 

farbener Putz, rotes/rotbraunes oder weißgeschlämmtes Mauerwerk und/oder naturfarbenes oder hell getöntes Holz 

6.2 Fassade: Für alle baulichen Anlagen sind für die Außenwandfläche als Fassadenmaterialien weißer oder hell-

 sind zulässig.und Dachterrassengrünte Dächer 

 für be- zulässig. Abweichende Dachneigungen Es sind Pultdächer mit einer Dachneigung zwischen 10 und 206.1

ses der Hausgruppe gemessen.

grenzenden öffentlichen Gehwegs, jeweils an der Mitte der diesem Weg zugewandten Fassade des einzelnen Hau-

 des östlich an das Grundstück an-4.1 Bezugshöhe für die folgende Festsetzung gem. §18 BauNVO ist die Oberkante

Zusätzlich davon ausgenommen sind Abgrabungen für einen Schwimmteich.

angeglichen wird.

nem Gelände, wenn dieser durch Böschungen mit einem maximalen Gefälle von 1:4 an die natürliche Oberfläche 

bäude ein Terrassenbereich bis zu 25 m† und bis zu einer Höhenveränderung von maximal 60 cm über gewachse-

Abgrabungen und Aufschüttungen außerhalb der Gebäudeflächen sind unzulässig. Ausgenommen ist pro Ge-

GemeinschaftshausGH

4.2 Die Firsthöhe darf  8 m über Erdgeschossfußboden nicht überschreiten.

Bei Gebäuden mit versetzten Geschossebenen gilt die Festsetzung für die Eingangsebene.

Höhe des gewachsenen Bodens an der östlichen Fassade darf nicht unterschritten werden. 

Maß des natürlichen Geländeverlaufes, gemessen an der Mitte der straßenseitigen Fassade, angehoben werden. Die 

von der Bezugshöhe ansteigendem Gelände kann die Höhe des Erdgeschoss-Fertigfußbodens um 60 cm und um das 

gen mit seiner Oberkante nicht höher als 60 cm über der Bezugshöhe und nicht tiefer als die Bezugshöhe liegen. Bei 

Bei ebenem oder von der Bezugshöhe abfallenden Gelände darf der Erdgeschoss-Fertigfußboden baulicher Anla-

Festsetzung Höhenlage:

  (§9 Abs. 1 Nr. 1 und 3  BauGB)1 ZUL˜SSIGE GRUNDFL˜CHE / MINDESTGRUNDSTÜCKSGRÖSSE

§19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen nur bis maximal 20 vom Hundert überschritten werden.

Die festgesetzte Grundflächenzahl darf entsprechend §19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO durch die Grundflächen der in 

 

Die Mindestgröße für Baugrundstücke wird mit 3.200 m† festgesetzt.

werden Flächen von ebenerdigen Terrassen bis zu einer Fläche von 25 m† auf die Grundfläche nicht angerechnet.

Dabei 

  8 in allen Wohngebäuden

wohnung im Gemeinschaftshaus zulässig.

  beschränkt, zusätzlich ist eine Gäste-wird auf insgesamtDie Anzahl der Wohnungen

4 HÖHE UND HÖHENLAGE BAULICHER ANLAGEN (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO und § 18 BauNVO) 

 UND GARAGEN / STELLPL˜TZE (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)5 NEBENANLAGEN 

zulässig.

5.2 Stellplätze, Carports und Garagen sind gem. § 12 Abs. 6 BauNVO außerhalb der dafür festgesetzten Flächen nicht 

bis zu 100 m† Grundfläche zulässig.

sie nach § 63 Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) genehmigungsfrei sind. Außerdem ist ein Schwimmteich 

5.1 Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO sind außerhalb der festgesetzten Bauflächen nur dann zulässig, wenn 

gen für Versickerungsanlagen und sonstige Erfordernisse zu erhalten.

Baugrunduntersuchungen empfohlen, um Aufschlüsse über die Tragfähigkeit des Bodens, die Rahmenbedingun-

Der Planungsbereich befindet sich im Bereich einer ehemaligen Bodendeponie. Es werden vor Baubeginn gezielte 

Hinweise zu Gründung und Erdarbeiten:

bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern.

sche Kulturdenkmäler hinweisen, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, die auf archäologi-

Baubeginn sicherzustellen, dass keine bodenbrütenden Vögel auf dem Planungsgebiet nisten.

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 NNatSchG sind zu beachten. Insbesondere ist vor

Hinweis zum Artenschutz :

 (§9 (1) Nr. 25 BauGB)7. PFLANZBINDUNGEN UND PFLANZPFLICHTEN 
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